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eıt klarzumachen , daß ese Grenze Auch- heute noch besEht in ean
zwischen Physiologie und Psychologie, Kreisen das Bedürfnis, iın dıe Ideenwelt
zwischen physiologischer und psycholo- der Relativitätstheorie einzudringen. Der
gischer Forschung der innıgen Verfasser des vorliegenden Buches, Pro-
Beziehungen, die durch die Einheit des fessor der Technischen Hochschule
psychophysischen Wesens der Organıis- in Aachen, hat seine Aufgabe, den Leser

gegeben sınd, nıcht ıne relative, ohne höhere Mathematiık in diese phy-sondern ine absolute, unüber- sikalischen Gedanken einzuführen, sehr
steiglıche ist  66 69) geschickt gelöst. In weıl vorbereiten-

In der reichen Ausführung des Welt- den Kapiteln schildert die Bedeutung
bildes der Medizın durch Grote WIT'! der Relativitätstheorie un: die Entwick-
jeder vieles finden, was ihm besonders lung des physikalischen Weltbildes in
zusagt. Namentlich auf die häufigen Fra- der vorrelativistischen eit Die folgen-
gen nach dem erte der La:enmedizin den fünf Kapitel sınd der speziellen, die

etzten acht der allgemeinen Relativitäts-un:! der zahllosen medizinischen Präpa-
rate, die uns die chemische Industrie in theorie gewıdmet. Die Darstellung folgt
10} verschwenderischer Fülle aut den naturgemäß in großen Zügen dem Werde-
Markt bringt, erhalten WIr ine sach- gang der "Theorie bis in die letzte eit.
liche Antwort. Die Ansicht, die der Das rag viel ZU] allgemeinen Ver-
Vertfasser nahelegt, daß es dem Arzte ständnis und Z U1 Interesse Gegen-
unter Umständen gestattet eın soll, das stand be  1.
keimende Leben direkt vernichten, Das letzte Kapitel, Blick aut das Welt-
ordert Wiıderspruch heraus. Im 9 wiıird viele Leser am meisten
übrigen verweiılt der Verfasser weniger esseln. Nach Einstein ist der Weltraum
bei den Errungenschaften der Forschung War unbegrenzt, aber endlich. Dasals bei der Problematik des arztlıchen klıngt paradox und 1äßt sich TOotzdem
Berufßes. Das g1ibt der Darstellung einen verstehen. Eın Wesen, das auf einer
besondern Reiz. Kugelfläche ebt un diese Fläche, seine

Von ganz hervorragendem Interesse Welt, nicht verlassen kann, mMag 1ın alle
ist 1n der heutigen Wirtschaftskrise
Heıidebroeks Weltbild der Technik. "Teıl

Ewigkeit auf dieser Fläche wandern,
ohne Je iın ıne Grenze Z kommen. Für

un 1881 sind geradezu packend, be- dieses Wesen ist seine Welt unbegrenzt.sonders die Ausführungen u  4  ber die Ra- Aber dennoch ist S1e  A endlıch Die Ge-tionalisierung und iıhren Zusammenhang samtoberfläche 1äßt sich berechnen. Die
mıt der gegenwärtigen Krise. Der Ab- Kugelfläche ist unbegrenzt und dennoch
schnitt Mensch un! LTechnik, ist, endlich, weil S1e gekrümmt ist und 1n
WIıe überhaupt das N: Buch, VO  -} hO- siıch selbst zurückläuft. Schreiben WIT  Snhem sıttliıchem Ernst e  en Der nNnu dem Weltraum ıne solche Kr  um-  L4 M
moderne Mensch, lesen WITr, verhält MUunNng Z dann kann sehr ohl als
sich den Errungenschaften der unbegrenzt und dennoch , ndlıch g-"Lechnik gegenüber WwIe  E eın Kind, dem ac werden. Eın gekrümmter Kaum

eın] Spielzeug oibt. Den Kul- ist niıchts Widersinniges, sobald
turpessimismus VOoO  3 Spengler lehnt der we1ıß, damit gemeınt ist Im eukli-Vertasser ab, betont aber sehr ach- dischen Raum, den WIr der Geo-drücklich, daß NUur höchstes Verantwor- metrie VO  } der Schule her kennen, g1ibttungsgefühl aller Schichten, Selbstbesin- gerade Linien, deren beide Enden sich
Nung nach der üblichen Gedankenlosig- immer weiıter voneiınander entfernen un!keit, dıe moralıschen Kräite freı sıch schließlich 1Ns Unendliche erstrek-machen kann, die allein in allen Epochen ken Im Raum der Relativitätstheorieder Geschichte die Menschheit zZu grö- g1bt Gerader NUur riesige, g-Beren kulturellen Höhen geführt haben schlossene Kurven, die iıch ıin den lei-133) Steichen 5. J NCN, uns vertrauten Räumen nıcht merk-
Die Relativitätstheorie. Von iıch VOo  } Geraden unterscheiden. Wenn

opf (Verständliche Wissen- die Relativiıtätstheorie VO  e} Krümmung
schafit, Bd.) kl 80 V U, 148 S.; des Raumes spricht, dann meınt Sie

Abbild.) Berlin 1I931, Springer. Geb nıchts anderes als das wenigstens -
M 4.80 nähernde Zurückkommep VO  ; Licht-
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A  9  Cn  S  S  . Besprechun één  213  strahlen ariÄen quellpunkf in Ana-  äué dér >7Theorie Ler£attr'es errechnét‚  logie zu den Vorgängen auf einer ge-  ist zu gering. Die Gestirne, z. B. unsere  krümmten Fläche,  Sonne, sind viel älter, als die Theorie  Nach der Theorie hängt die Krüm-  gestattet. Ein allen Anforderungen ge-  mung des Raumes von der im Raum  nügendes Weltbild besitzen wir nicht.  verteilten Materie ab. Sie läßt sich aus  Das sehr klar geschriebene, schön  den Einsteinschen Gleichungen berech-  aufgebaute und gut ausgestattete Buch  nen, Legt man der Rechnung den Wert  kann jedem empfohlen werden, der sich  für die Dichte der Materie im Weltraum  in die Ideenwelt der Relativitätstheorie  zu Grunde, welchen Astronomen. auf  einarbeiten will.  Grund ihrer Untersuchungen über Spiral-  A.Steichen S. J.  Erkennen und Zeit,  Eine Studie  nebel annehmen, so findet man für den  Radius der Welt 9o Milliarden Licht-  über das Naturgesetz. Von Wilhelm  jahre, d. h. das Licht braucht nicht  Grebe. 8 (59 S.) München 1931,  Reinhardt. M 2.50  weniger als 9o Milliarden Jahre, um  diese Strecke zu durchlaufen, obgleich  Dieses Buch des Frankfurter Privat-  es doch in einer Sekunde 300000 Kilo-  dozenten ist eine rein logische Unter-  meter zurücklegt. Allein die Einstein-  suchung des Naturgesetzes. Der Ver-  schen Gleichungen lassen noch andere  fasser kommt zu dem Ergebnis, daß  Möglichkeiten der physikalischen Auf-  Naturgesetzlichkeit nur eine Eigentüm-  fassung zu. Die einfachste nächst der  lichkeit unserer logischen Einstellung  Einsteinschen ist die von De Sitter  der Welt gegenüber besage und nicht  (1917). Dieser Forscher kommt zu dem  eine Eigenschaft der Welt selbst sei  Ergebnis, daß in einer Welt, in der die  (S. 54). Ein Naturgesetz stelle erst dann  Einsteinschen Naturgesetze gelten, ein  eine gültige Aussage über einen Tat-  Beobachter an irgend einer Stelle des  bestand dar, wenn dieser Tatbestand im  Raumes einen materiellen Körper, auf  Einzelfall bekannt sei (S. 20). Demnach  den nur vernachlässigbar kleine New-  ließen sich gültige Voraussagungen  tonsche Gravitationen wirken, mit wach-  mit Hilfe des Naturgesetzes nicht ma-  sender Geschwindigkeit sich entfernen  chen. Solche Voraussagungen sind aber  sieht.  Daraus ergibt sich, daß in.der  ein Hauptgrund, weshalb man nach  von De Sitter angenommenen Welt die  Naturgesetzen forscht. Auch die Ver-  Himmelskörper sich mehr und mehr in  bindung zwischen Ursache und Wirkung  den Raum zu zerstreuen streben, wäh-  wird vom Verfasser geleugnet mit der  rend die Welt nach Einstein statisch im  Begründung,  daß es zwischen einem  Gleichgewicht ist. Die Annahme De Sit-  Jetztseienden und einem Dannseienden  ters ist nun tatsächlich in Übereinstim-  kein Band geben könne (S. 55).  mung mit der Erfahrung. Beobachtungen  Zu diesen befremdlichen Anschauungen  haben gezeigt, daß alle Spiralnebel sich  wurde Grebe durch seinen allzu engen  mit außerordentlichen Geschwindigkeiten  Erkenntnisbegriff geführt. Er schreibt  von uns fortbewegen. Diese Geschwin-  darüber: „Der Erkenntnisbegriff sieht  Sein eines Tatbestandes und Nichtsein  digkeit ist um so größer, je größer die  Entfernung des Objektes ist.  des nämlichen Tatbestandes so,  daß  Hier stehen wir scheinbar vor einem  zwischen beiden das disjunktive Oder  Rätsel. Beide Welten sind sehr vonein-  gilt; die Zeit aber ist imstande, das  ander verschieden, beide sind abgeleitet  Oder in ein Und zu verwandeln. So  aus denselben Gleichungen.  Ein bel-  zerstört die Zeit die ganze Situation des  gischer Mathematiker, Abbe Lemaitre,  Erkennens,  Sie ist kein Feld, in dem  Ein  hat das Rätsel gelöst. Er fand (1927),  Erkennen sich betätigen könnte.  daß die Einsteinsche Welt keinen Be-  Erkennen ist allein auf außerzeitlichem,  stand haben kann, ihr Gleichgewicht ist  d  i. nur - räumlichem Gebiet möglich;  nicht stabil. Sie hat das Streben, sich  es vermag den Gegenstand nur zu er-  auszudehnen, der Weltradius ist ständig  greifen, sofern er ein Gegenstand ist“  am Wachsen. Somit geht die Einstein-  (S. 48).  A. Steichen S.J. _  sche Welt naturnotwendig in eine der  Annahme De Sitters entsprechende Welt  Das Weltbild der Physik und  ein Versuch seiner philoso-  über. Allein hier beginnen neue Schwie-  rigkeiten. Das Alter der Welt, das man  phischen Deutung (The natureBesprechurlgbn 213

strahlen an den Quellpunkt 1ın Ana- aus der > Theorie Lefnaitr‘es errechnet,
10 gıe den Vorgängen auf einer g_ ist zZzu gering. Die Gestirne, Z NSCIC
krümmten Fläche Sonne, sınd vıel älter, als die Theorie

Nach der Theorie hängt die Kr  um-  + gestattet. Eın en Anforderungen g-.
mMung des Raumes VO  w der 1m Raum nügendes Weltbild besitzen WIT  +# nicht.
verteilten aterie ab Sie läßt siıch Das sehr klar geschriebene, schon
den Einsteinschen Gleichungen berech- aufgebaute un! gut ausgestattete uch
nen, Legt S der Rechnung den Wert kann jedem empiohlen werden, der sich
für dıe Dıchte der aterie 1m Weltraum ın die Ideenwelt der Relativitätstheorie
ZUu Grunde , welchen AÄAstronomen auft einarbeiten wiıll.
TUnN! iıhrer Untersuchungen sr  ber Spiral- A.Steichen 5. J

Erkennen und Zeiıt. iıne Studienebel annehmen, findet zugl tür den
Radıius der Welt Milliarden Licht- L4  ber das Naturgesetz, Von in

jahre, das Licht braucht nıcht Grebe 80 (59 5.) München 1031,
Reinhardt. 2.50weniger als Millıarden Jahre, umm

diese Strecke ZUu durchlau{fen, obgleich Dieses uch des Frankfurter Privat-
€s doch ın einer Sekunde ol Kılo- dozenten ist iıne eın logische Unter-
meter zurücklegt. Alleın die Einstein- suchung des Naturgesetzes. Der Ver-
schen Gleichungen lassen och andere fasser kommt ZzZu dem Ergebnis, daß
Möglichkeiten der physıkaliıschen Auf- Naturgesetzlichkeit NUur iıne Eigentüm-
fassung Die eintachste nächst der lichkeit uUunNnseIrer logischen Einstellung
Einsteinschen ist die VO  e} De Sıtter der Welt gegenüber besage und nıcht
(1917) Dieser Horscher kommt dem iıne Eigenschaft der Welt selbst se1l
Ergebnis, daß in einer Welt, ın der die 54) Eın Naturgesetz stelle erst dann
Einsteinschen Naturgesetze gelten, eın ine gültige Aussage &s  ber einen "Tat-
Beobachter irgend einer Stelle des bestand dar, C111 dieser Tatbestand 1
Raumes einen materiellen Körper, auftf Einzelfall bekannt se1  da 20) Demnach
den NUr vernachlässigbar kleine New- ließen sich + e Voraussagungen
tonsche Gravitationen wirken, mit wach- mit Hilfe des Naturgesetzes nicht >
sender Geschwindigkeit sıch entiernen chen. Solche Voraussagungen sind aber
sieht. Daraus erg1ibt sich, daß in .der eın Hauptgrund, weshalb man nach
VOoO De Sıtter angeNOIMMmMENCN Welt die Naturgesetzen orscht. uch die Ver-
Hiımmelskörper sich mehr und mehr ın bindung zwischen Ursache un! Wirkung
den Raum zerstreuen streben, wäh- wiıird VO Verfasser geleugnet mit der
rend die Welt nach Einstein statısch 1m Begründung, daß es zwischen einem
Gleichgewicht ist. Die Annahme De Sit- Jetztseienden und einem Dannseienden
ters ist 9888 tatsächlich in Übereinstim- keıin and geben könne ( 55)
MUung mit der Erfahrung. Beobachtungen Zu diesen befremdlichen Anschauungen
haben gezeigt, daß alle Spiralnebel sich wurde Grebe durch seinen allzu NgCH
mıit außerordentlichen Geschwindigkeiten Erkenntnisbegriff geführt Er schreibt
VO  j fortbewegen. Diese Geschwin- darüber: „Der Erkenntnisbegriff sieht

Sein eines Tatbestandes un Nichtseindıigkeıt ist um größer, Je größer die
Entfernung des Objektes ist. des nämlıchen Tatbestandes S daß

Hier stehen WIr scheinbar VOT einem zwıischen beiden das disjunktive Oder
Rätsel. Beide Welten sind sechr voneın- gilt; die eit aber ist imstande, das
ander verschieden, beide sıind abgeleitet der ın eın Und Zu verwandeln. So
—  15 denselben Gleichungen. Eın bel- zerstoört  b die eıt die ganze Sıtuation des
gischer Mathematiker, Abbe Lemaitre, Erkennens. Sie ist keıin Feld, in dem

Eınhat das Rätsel gelöst. Er tand (1927), Erkennen SIC betätigen könnte.
daß die Einsteinsche Welt keinen Be- Erkennen ist alleın auftf außerzeitlichem,
stand haben kann, iıhr Gleichgewicht ist nur - räumlıiıchem Gebiet möglich;
nıcht stabıl. Sıe hat das Streben, sıch ermag den Gegenstand 1Ur Zu -
auszudehnen, der Weltradıius ist ständiıg greifen, sotern eın Gegenstand ist  U  66
amn achsen. Somit geht die Eıinstein- 48) Steichen S. T
sche Welt naturnotwendig in eine der
Ännahme De Sıitters entsprechende Welt Das Weltbild der Physık und

eın Versuch seiner philos o-A  ber. Alleın hier beginnen NeEuUC Schwie-
rigkeiten. Das Alter der Welt, das 1a phıschen Deutung (The nature


